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Art. I

Der Bezirksrat erlässt, gestützt auf $ 41 kantonales Bauge-
setz und Art.8 und 50 ff Baureglement (BauR) folgende Vor-
schri ften zum Quarti ergestal tungspl an " Rütel i 0st" .

Art.2
lDi. Vorrchrjften gelten für das im Quartiergestaltungsplan
"Rüteli 0st" schwarz umrandete Gebiet, welches die Grundstücke
Kat.-Nrn. 60.l, 602 und Teile Grundstück Kat.-Nr. 40.l umfasst.

2Soweit nachstehend und im Quartiergestaltungsplan n'ichts an-
deres bestjmmt wird, sind dje Vorschriften des rechtsgültigen
BauR des Bezirkes Gersau e'inzuhalten.

Art.3

Der Zweck des Quartiergestaltungsplanes mit den Besonderen
Vorschriften besteht darin, eine Gesamtüberbauung mit guter
gestalterischer Qualität und überdurchschn'ittlichem Wohnwert
zu erztelen und die Verkehrserschliessung zu regeln.

Art. 4

lDi. Furraden- und Dachgestaltung der Bauten hat im ganzen

Quartiergestaltungsplangebiet nach einheitlichen Gestaltungs-
grundsätzen und unter bestmöglicher Berücksichtigung der
ortsüblichen Bauwejse und Eigenart der Umgebung zu erfolgen.
Die Gesamtüberbauung muss sich gut in das Orts- und Land-
schaftsbi I d einfügen.
o
'Die endgü1tige Material- und Farbgebung bedarf der Zustimmung
des Bez'irksrates. Auf Verlangen der Baubehörde sind Materjal-,
Farb- und 0berflächenstrukturmuster am Bau anzubringen. Grelle
Farben sind njcht zulässig.
.)

"D'ie Verwendung von Holzkonstruktionen und das tejlweise Ver-
schalen der aussen sichtbaren Fassadenbaute'ile mit naturbe-
handeltem Holz ist erwünscht.
[.'Die im Plandossier "GAUG" und im Modell M. l:200 (beide vom
Arch i tekturbüro lrJerner Mei er , 6252 Dagmersel 1 en , erstel 1 t )
sowie im Quartiergestaltungsplan enthaltenen Baukörper sind
namentlich bezügf ich Gruppierung, horizontale und vertikale

Rechtsgrundl agen

Gei tungsbere'ich

Zweck

Gestal tung o Gl iede-
rung und Standorte
der Bauten
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Dachgeschossaus ba u
und Dächer

Umgebungsgesta'ltung
Umgebungspl an

Gliederung der Hauptbauten, Dachlandschaften und Verlauf der
Fi rstl i ni en wegl e'itend. Abwei chungen si nd bew j 1 I 'igungspf I i ch-
t'ig und nur zuläss'ig, wenn dadurch die Gesamtwirkung und der
hlohnwert verbessert werden.

Art. 5

'l
'Das Dachgeschoss darf voll ausgebaut werden, Kn'iestöcke sind
zu1ässig, vorbehalten die Bestjmmung von Art. 9 Abs. l.
c
'Für Hauptbauten sind nur Schrägdächer mit gleicher Dachnei-
gung zu1ässig, erlaubter Ne'igungsbereich 30 - 450 a.T.

3-.-Eingeschossige Kleinbauten nach Art. 37 BauR dürfen Flachdä-
cher aufweisen. D'iese sind wejtmögf ichst zu begrünen.
n'Als Dachdeckungsmaterial für Schrägdächer sind dunkel engq-
bjerte Ton- und Betonziegel sowje dunkler Eternit-Dachschiefer
zugel assen.
tr
'Dache'inschnitte s'ind nicht zulässig. Dachaufbauten und Quer-
giebel s'ind erlaubt, sofern sie sjch harmonisch in die Dach-
fläche einfügen.

Art. 6

'l
'Dje Gestaltung der Aussenräume, namentlich d'ie Terraingestal-
tung und die Rahmenbepflanzung, ist so auszuführen, dass da-
durch ke'ine Bee'inträchtigung des 0rts- und Landschaftsbildes
entsteht.
)
'Abgrabungen und Auffüllungen sind nur soweit zulässig, a1s
dadurch das 0rts- und Landschaftsbild nicht beeinträcht'igt
wird. Die Böschungsneigung darf in der Regel nicht steiler als
2:3 sein. Stützmauern sjnd nur in begründeten Fällen gestat-
tet, 'ihre sichtbare Höhe darf 3 m nicht übersteigen und sje
müssen bepflanzt werden.
)
'Für die Rahmenbepflanzung s'ind einheimjsche Gehö1ze zu verwen-
den.

4Mit d.r Baubewilligungsgesuch ist ein Umgebungsp'lan einzurei-
chen, bestehend aus

- Situationsplan M. l:100
enthaltend bestehende und projektierte Höhenkurven, Mauern
und Böschungssicherungen sowie Hauszugänge und Aussentrep-
penanl agen;

- Längs- und Querschnitte M. l:.l00 durch das Baugrundstück,
enthaltend das gewachsene und das gestaltete Terrajn sowje
die geschnittenen Bauten und Anlagen.
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Ausnützungsver'lagerung Die Verlagerung der Ausnützung innerhalb des Quartiergestal-
tungsplangebietes 'ist zulässig, sofern die Zustimmung der be-
lasteten Grundei gentümer vorl iegt.

Art. 7

Art. B

Gebäude- und Grenz-
a bstände

Gebäude- und First-
höhen

Verkehrserschl i ess ung
Parki erungsordnung

Abstel 1 p1ätze für
Conta i ner

I D'ie Bauten s'ind i nnerhal
lichen. Diese sind verbin

er Baubegrenzungs'l i ni en zu venvi rk-
ch.

bd
dt'i

2Ein. Ueberschreitung der Baubegrenzungslinien 'ist nur für
Kl ei nbauten gemäss Art. 37 BauR zu'l äss i g .

Art.9
1'Die Häusergruppen A - F dürfen die im Quartiergestaltungsplan
enthal tenen Höhenbegrenzungsl i ni en n'i cht überschrej ten.

2fU, die Gebäude- und Firsthöhen der Klejnbauten gelten die ein-
schlägigen Vorschriften des BauR.

3Ein. Ueberschreitung der Höhenbegrenzungslinien ist nur aus-
nahmsweise z_ulässig für technisch notwendige Dachaufbauten.
Solche Dachaufbauten s'ind bewi11 igungspflicht'ig.

Art. l0
lDer 

Ausbau der Rütel'istrasse hat gemäss dem vom Bezjrksrat
genehmigten Strassenbauprojekt zu erfolgen.
2Di. Strussenführung der internen Erschl'iessungsstrasse (Stich-
strasse) sovrie die Parkierungsordnung und die Standorte der
Ein- und Abstellp'lätze sind im Quartiergestaltungsplan weglei-
tend enthalten.
3zwischen den Richtungspunkten sind Fusslegverbindungen zu er-
stel I en. Deren Brei te muss m'in. 1 ,2 n betragen.
A,'Abweichungen von der Verkehrserschliessung und von der Parkie-
rungsordnung sow'ie von den Fusswegen und Treppenanlagen sind
bewj I 1 i gungspfl ichtig.

Art. I I

An geeigneten Zufahrtsstellen sind Containerp'lätze ejnzurich-
ten. Lage und Grösse dieser Conta'inerplätze sind in den Plänen



UKW- und TV-
Aussenantennen

I nkrafttreten
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der Baubewilligungsgesuche darzustellen (Umgebungsp'lan gemäss
Art. 6 Abs . 4 di eser Best'immungen ) .

Art. l?

Die Gesamtüberbauung ist an eine Gemeinschaftsantennenanlage
anzuschl iessen. Einzelantennen sind nicht zulässig.

Art. l3

Djese Vorschriften treten mit der Genehmigung des Quartierge-
staltungsplanes durch den Regierungsnat jn Rechtskraft.
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